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Heute hat Margit Kink, Musik-
lehrerin und Big-Band-Leiterin
am Robert-Koch-Gymnasium,
ihren Geburtstagsgruß für Beet-
hoven:

Grantler, Genie und
emotionaler Komponist

L udwig van Beethovens 250.
Geburtstag ist dieses Jahr

(…neben 50 Jahre Robert-Koch-
Gymnasium …!) sicherlich eines
der großen Ereignisse, die es ge-
bührlich zu feiern gilt.

Meine erste Erfahrung mit Beet-
hoven war ganz trivial die dunkle,
respekteinflößende Beethoven-
Büste am Klavier der Großeltern.
Immer der wachsame, beobach-
tende Blick des Genies im Nacken.
Mir war immer klar, das muss eine
große Persönlichkeit sein.

Nach und nach wurde dieses
Bild mit Musik bereichert, zu-
nächst Kammermusik, vor allem
die Klavier- und Violinsonaten,
oder später im Studium die Sinfo-
nik. Was mich an Beethoven im-
mer fasziniert, ist seine Klarheit in
Ausdruck und Form. Auch zu ver-
folgen, wie aus einer motivischen
Keimzelle ein großes Kunstwerk
entsteht, das aber nie konstruiert
wirkt, sondern immer ein hohes
Maß an Ausdruck und Emotiona-
lität zeigt.

Neben der Auseinandersetzung
mit seinen Werken ist auch die
Beschäftigung mit der Person
Ludwig van Beethoven sehr span-
nend. Den Revolutionär zu entde-
cken, der die höfische Etikette ab-
lehnt, obwohl er als freischaffen-
der Künstler auf seine Gönner an-
gewiesen ist oder als freiheitslie-
bender Mensch mit Napoleon
bricht. Hinter dem Denker, auch
hinter dem „Grantler“ einen emo-
tionalen Menschen zu finden, der
eben auch Liebeskummer hatte
und zu höchst emotionaler Musik
wie der „Mondscheinsonate“

IN SERIE: Beethoven und ich
oder den „Romanzen für Violine
und Orchester“ fähig ist, ist auf
alle Fälle empfehlenswert.

Viele Schüler kennen Melodien
oder Motive häufig aus Werbung,
Filmmusik oder einfach nur als
Handyklingelton. Ob das Beetho-
ven so gefallen hätte, sei dahinge-
stellt, aber sicherlich ist es für den
einen oder anderen doch ein ge-
wisser Zugang. Den Kindern dann
beizubringen, dass beispielsweise
die Europahymne aus der 9. Sin-
fonie stammt und „ta – ta – ta -
taaaaa“ der Grundgedanke der 5.
Sinfonie ist, ist natürlich Aufgabe
der Musiklehrer.

Die Tatsache, dass Beethoven
zuletzt völlig taub war und seine
Werke gar nicht hören konnte, be-
eindruckt die Schüler immer wie-
der. Zwar weise ich darauf hin,
dass jeder Komponist die Musik
im Geiste hören muss, schließlich
hat er ja zum Komponieren kein
Orchester zur Verfügung, aber
trotzdem können die Kinder die
Dimension seiner Erkrankung
nachempfinden. So war beispiels-

weise seine Kommunikation nur
durch sogenannte Konversations-
hefte, die im Prinzip wie ein
WhatsApp-Chat funktionieren,
möglich.

Dank Youtube, Google play mu-
sic, etc. sind tausende Interpreta-
tionen immer verfügbar, es war
noch nie so einfach, Musik zu hö-
ren. Man hat vielmehr die Qual
der Wahl. Deswegen denke ich,
dass man eigentlich keine Beetho-
ven-Büste mehr braucht, um sich
von dem Genie zu überzeugen.

Persönlich höre ich Beethovens
Musik am liebsten im Konzert, das
Live-Erlebnis ist eben doch am
schönsten. − kw

Deutschland feiert 2020 mit der gan-
zen Welt den Geburtstag eines Mega-
stars: Ludwig van Beethoven wäre
heuer 250 Jahre alt geworden. Für „In
Serie“ hat die DZ diese Woche Deggen-
dorfer Musiker und Musikliebhaber
um einen persönlichen Geburtstags-
gruß gebeten. Sie haben selbst eine
Idee für eine solche Mini-Serie? Mel-
den Sie sich unter red.deggen-
dorf@pnp.de oder 3 0991/37009-12 –
wir freuen uns auf jede Anregung!

Neuauflage des Familienpasses
Deggendorf. Schon seit 2007

bietet die Stadt einen Familien-
pass mit Vergünstigungen an.
Bis Mitte des Jahres wird es eine
attraktivere Neuauflage geben –
den Familienpass Plus. Dafür
suchen Stadt und Stadtmarke-
ting derzeit Partner in Gastrono-
mie und Einzelhandel. Gestern
wurde die Aktion im Rahmen
einer Pressekonferenz im Fami-
lienzentrum vorgestellt.

Zehn Prozent Rabatt oder ein
Gratis-Getränk: Der Familien-
pass hatte schon bis jetzt einiges
zu bieten. „Aber er ist etwas in
die Jahre gekommen“, findet
Oberbürgermeister Dr. Chris-
tian Moser (Mitte). Die Über-
arbeitung hat das Stadtmarke-
ting unter der Federführung von
Andreas Höhn (rechts) und Eva-
Maria Wagner (links) übernom-
men.

Die Stadt wird jeden Deggen-
dorfer, der geboren wird, mit
einem Latzerl und dem Pass be-
grüßen. Der Pass ist fünf Jahre
gültig und kann zuletzt am 13.
Geburtstag des Kindes für wei-
tere fünf Jahre verlängert wer-
den. Tafelberechtigte bekom-
men ihn gratis, alle anderen
müssen ab der ersten Verlänge-

rung einen Betrag „im unteren
einstelligen Bereich“ dafür be-
zahlen; der genaue Preis steht
noch nicht fest.

„Wir gehen weg vom Druck-
produkt und werden den neuen
Pass unter www.deggendorf-
pulsiert.de unter dem Reiter
,Familienpass‘ platzieren“, er-
läutert Eva-Maria Wagner. Dort
könne man sich ebenso wie
über einen QR-Code über Ra-
batte und Angebote schlau ma-
chen. „Wichtig ist uns auch eine
interaktive Karte mit öffentli-
chen Wickel- und Stillplätzen“,
sagt Andreas Höhn.

20 Betriebe sind mittlerweile
schon mit Aktionen oder Ange-
boten im Boot; sie verpflichten
sich für jeweils ein Jahr. Stadt-
marketingmitglieder zahlen
nichts, alle anderen laut Höhn
19 Euro. „Es dürfen sich aber
auch Familien bei uns melden,
die Wünsche, Anregungen oder
Tipps haben, die wir aufneh-
men sollten“, hofft Eva-Maria
Wagner auf einen guten Rück-
lauf. − mic/Foto: R. Binder

Interessenten können sich beim
Stadtmarketing melden. E-mail:
eva-maria,wagner@deggendorf.de
oder unter 3 0991/2960503.

Deggendorf. Einen Probelauf
zur Wahl ermöglicht die Stadt mit
einem digitalen, interaktiven
Musterstimmzettel für die Stadt-
ratswahl. Er ist abrufbar unter:
www.deggendorf.de/interakti-
ver-musterstimmzettel.

Die Stadt hat bereits über 7000
Briefwahlunterlagen ausgegeben;
2014 waren es 5700. Das, so die
Stadt in einer Pressemitteilung,
zeuge von großem Interesse an
der Kommunalwahl am 15. März.
Bei der Vielzahl an Wahlmöglich-
keiten, insbesondere bei der
Stadtrats- und Kreistagswahl, falle
es oft schwer, den Überblick zu
behalten. Der digitale Muster-
stimmzettel unterstützt die Wäh-
ler bei der Stimmvergabe. Über
ihn lassen sich alle denkbaren
Möglichkeiten darstellen. Der Be-
nutzer wählt und der Stimmzettel
zeigt automatisch an, ob die
Stimmabgabe gültig ist und wie
viele Stimmen vergeben wurden.

Bei der Stadtratswahl haben die
Deggendorfer die Möglichkeit,
insgesamt 40 Stimmen für die 40
Sitze zu vergeben. Man kann die
Stimmen auf bestimmte Bewer-
ber verteilen oder eine Liste wäh-
len. Wer kumuliert, gibt jedem Be-
werber bis zu drei Stimmen, die in
das dafür vorgesehene Kästchen
eingetragen werden. Wichtig:
Auch wenn für einen Bewerber
mehr als ein Kästchen vorgesehen
ist, kann er nicht mehr als drei
Stimmen bekommen. Unter Pa-
naschieren versteht man, dass
man Bewerber unterschiedlicher
Wahlvorschläge wählen kann. Zu-
sätzlich dazu kann ein Listen-
kreuz gesetzt werden. Dann erhal-
ten alle Kandidaten dieser Liste
eine Stimme. − dz

Zur Probe
wählen

Mann belästigt Frau
am Kassenautomat

Deggendorf. Die Polizei sucht Zeugen,
die am Freitag, 28. Februar, um 17 Uhr am
Luitpoldplatz mitbekommen haben, wie
eine Frau von einem unbekannten Mann
belästigt worden ist. Die Frau wollte in die
Tiefgarage zu ihrem Auto. Am Kassen-
automaten wurde sie von einem Mann
angesprochen. Er wurde laut Polizei zu-
dringlich und stellte anzügliche Fragen.
Das Opfer wehrte den Angreifer ab und
ging weg. Der Unbekannte war etwa 1,80
Meter groß, ca. 24 Jahre alt, schlank und
Afrikaner; er sprach englisch. Die Polizei
bittet um Hinweise: 3 0991/38960. − dz

Radl sucht
seinen Besitzer

Deggendorf. An der Graflinger Straße
ist ein weißes Fahrrad der Marke Zündapp
gefunden worden. Die Polizei sucht den
Besitzer (3 0991/38960). − dz

Mofa ohne gültige
Versicherung

Deggendorf. Eine Anzeige wegen eines
Verstoßes gegen das Pflichtversiche-
rungsgesetz hat sich am Montag um 16
Uhr ein Mofafahrer eingehandelt. Er wur-
de am Luitpoldplatz kontrolliert. Dabei
stellten die Beamten fest, dass die Versi-
cherung abgelaufen war. − dz

Tritte gegen den
Signalgeber an der Ampel

Deggendorf. Zeugen sucht die Polizei
im Zusammenhang mit einer Sachbe-
schädigung am Signalgeber einer Ampel
an der Kreuzung Ruselstraße/Prellinger
Straße. Ein Unbekannter trat mit dem Fuß
dagegen. Der Schaden wurde Montagmit-
tag festgestellt. − dz

RUNDSCHAU

Deggendorf. Die Kinder der
Grundschule St. Martin sollen
in der Pause mehr Platz bekom-
men. In die Planungen für die
Generalsanierung und Erweite-
rung der Schule wurde eine zu-
sätzliche Terrasse aufgenom-
men. Im Stadtrat gab es am
Montag eine längere Diskus-
sion, weil diese nicht barriere-
frei erreichbar wäre. Nun wird
nachgebessert.

Die Idee für die zusätzliche
Pausenfläche entstand nach
einem Informationsabend, an
dem den Eltern der Grundschü-
ler die Pläne vorgestellt wurden.
Bislang wurde eine Laufbahn
entlang der Egger Straße in den
Pausen und für die Nachmit-
tagsbetreuung genutzt. Doch
nun muss diese Laufbahn dem
Neubau der Turnhalle weichen,
die näher an die Straße rückt. In
dem Eck zwischen Schule und
Turnhalle wird ein eingeschos-
siges Gebäude mit einem sepa-
raten Zugang für Vereine von
der Egger Straße und Lagerräu-
men entstehen. Eigentlich war
dafür ein Gründach vorgese-
hen, nun kam die Idee auf, statt-
dessen eine Terrasse auf das Ge-
bäude zu setzen.

Im Stadtrat stieß dieser Vor-

Eine Pausenterrasse für die Grundschule

schlag – trotz Mehrkosten von
150 000 Euro – auf einhellige Zu-
stimmung. Allerdings entwi-
ckelte sich schnell eine intensi-
ve Diskussion über die Anbin-
dung an den Pausenhof, der
rund ein halbes Stockwerk tie-
fer liegt. Mehrfach wurde be-
mängelt, dass die eingezeichne-
te Stahltreppe zu schmal sei.
Vor allem aber ging es darum,
dass die Terrasse für ein Kind im
Rollstuhl nicht erreichbar wäre.

Hochbauamtsleiter Michael
Plecher und OB Christian Mo-
ser argumentierten bei der ers-
ten Frage nach der Barrierefrei-
heit noch, dass es sich lediglich

Stadt reagiert auf Wunsch beim Elternabend – Diskussion über Barrierefreiheit

um einen 185 Quadratmeter
großen Bereich handele und
der bestehende 1090 Quadrat-
meter große Pausenhof natür-
lich barrierefrei sei. Eine Rampe
müsste bei der zu überwinden-
den Höhe einigen Platz im Pau-
senhof wegnehmen, meinte
Plecher. Ein Zugang aus dem
Gebäude sei nicht möglich, weil
die Wand hinter der Terrasse an
keinen Flur grenzt.

Vor allem die Wortmeldung
von Alois Schraufstetter kippte
die Stimmung. Als Vater eines
Sohnes im Rollstuhl stellte er
entscheiden fest: Das kann man
den betroffenen Kindern nicht

antun, dass sie nicht mitkön-
nen, wenn ihre Kameraden auf
die Terrasse gehen. Wenn sie
nicht barrierefrei sei, wäre es
besser, ganz auf die zusätzliche
Fläche zu verzichten, meinte
Schraufstetter.

Weitere Wortmeldungen
folgten, die einen barrierefreien
Zugang forderten. Schnell ka-
men konkrete Vorschläge: Eine
Terrassentür aus einem Klas-
senzimmer, eine Verlängerung
des Flurs, ein Aufzug oder zu-
mindest eine Art Hebebühne
waren im Gespräch.

Welche Lösung am sinnvolls-
ten ist, dazu solle sich Architekt

Robert Brunner zusammen mit
dem Bauamt Gedanken ma-
chen, stellte OB Moser schließ-
lich fest. Im Beschlussvor-
schlag, den der Stadtrat ein-
stimmig annahm, wurde aber
klar festgehalten, dass die Ter-
rasse barrierefrei zugänglich
sein soll.

Und noch eine Botschaft an
den Architekten enthielt der Be-
schluss. Vor den Glasflächen
der Turnhalle sind Alu-Stangen
vorgesehen. Brunner möchte

Anzeige

diese Stangenfassade auch vor
die Terrasse setzen, um so ein
einheitliches Erscheinungsbild
zu schaffen – ein Vorhaben, das
sich nicht allen im Stadtrat er-
schloss. Auch die Alu-Stangen
vor der Terrasse sollen deshalb
auf den Prüfstand.

Plecher informierte die Stadt-
räte, dass die Turnhalle im Ja-
nuar abgebrochen wurde und
am 16. März die Bauarbeiten
beginnen werden. − stg

Sie liebt die Beethovens Musik, vor allem im Konzert, und sieht in dem

Revolutionär eine spannende Persönlichkeit: Margit Kink. − Foto: Binder

Die Ansicht zur Egger Straße: Rechts die neue Turnhalle, links das vergrößerte Schulgebäude, vor dem nun – über dem Eingang zur Turnhalle und den Lagerräumen – eine

Terrasse angelegt wird. Die Fassade aus Alu-Stäben vor den Glasflächen der Turnhalle soll auch vor der Terrasse fortgesetzt werden. − Quelle: Brunner Architekten

Goldankauf zu fairen Preisen.

Goldkontor in der Rosengasse 11
Bargeld sofort 2 0991-36171535

Die alte Turnhalle ist schon weg, in zwei Wochen beginnen die Bauarbeiten. Zwischen dem

Schulgebäude und der Straße soll die Terrasse entstehen. − Foto: Binder
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